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Die kirchenpolitische Vorlage
im preußischen Abgeordnetenhausa
Die kirchenpolitische Vorlage, wie sie durch

die bekannte Abstimmung im preußischen Herren-
hause geschaffen worden ist, war am Dienstag und
Mittwoch der Berathiirigsgegenstand im preußischen
Abgeordnetenhause. Obwohl sie die Ursache einer
langen und unerquicklichen Debatte gewesen ist, so
kann man doch behaupten, daß dadurch nicht der
geringste Einfluß auf das Schicksal der Vorlage
bewirkt worden ist. Dasselbe war thatsächlich be-
reits durch die dem neuen Kircheiigesetze vom
Herrenhause ertheilte Billigung entschieden, für
welche eine Mehrheit im Abgeordnetenhause ge-
funden werden mußte.

An den Grundlagen der Kirchengesetzgebung
wie solche jahrelang versuchten worden sind, hielt
nur die nationalliberale Partei vollständig fest und
der Abg. Dr. Gneist begründete diese Haltung der
Nationalliberalen durch eine meisterhafte Rede über
die eigenartige Stellung der protestantischen und
katholischen Kirche im deutschen Staatsleben. Eine
organische Reform der Kirchengesetze forderten in-
dessen auch die Nationalliberalen, weil die Zeitum-
stände eine solche erheischten. Der kirchenpolitischen

.Vorlage stimmten sie indessen nicht zu, weil die-
Rübe keine organische Reform der Kirchengesetze
eslnthalten und mehrere werthvolle Positionen des
Staates geräumt werden sollten, ohne daß für ein
friedliches Verhalten der päpstlichen Curie genügende
Garantien vorhanden waren.

Die Centrumspariei legte sich bezüglich der
Debatte die äußerste Reserve aus, weil sonst wahr-
scheinlich dieselbe einen Verlauf genommen haben
würde, der den Zweck der Vorlage, den kirchlichen
Frieden herzustellen, in einem sehr bedenklichen
siebte hätte· erscheinen lassen. Dr. Windthorst
erklärte nur, daß die Centrumspartei der Vorlage
mit Befriedigung zustimmen werde.

Naniens der conservativen Partei erklärte Herr
Rauchhaupt, daß dieselbe geschlossen für die Vor-
lage eintreten werde und zwar deshalb, weil die
große Mehrheit des Herrenhauses, sowie der
Reichskanzler derselben zugestimmt habe und der
Papst thatsächlich ein friedliches Entgegenkommen
gezeigt habe.

Nach den Erklärungen des-Herrn v. Zedlitz
sind die Freiconservativen bereit, das ihrige zur
Beilegung des Kirchenstreites beizutragen, fordern
aber mit den Nationalliberalen eine vollständigere
Vorlage, um ein abschließendes Friedenswerk zu
schaffen. � Die Mehrheit der Deutschfreisinnigen
trat unter Anführung des Abg. Richter für die
Vorlage ein, um die katholischen Mitbürger zu-
frieden zu stellen, ein Theil der Freisinnigen unter
Virchow und Rickert schlossen sich aber dem Stand-
punkte der Nationalliberalen an. �- Wirft Bismarch
welcher der Berathung beiwohnte, und wiederholt
in die Debatte eingriff, erklärte in der Hauptsache,
daß man zur Friedensliebe der päpstlichen Curie
Vertrauen haben könne, und daß dadnrch auch
der Werth der Kirchengesetze fast nur ein formeller
werde. Die Vorlage wurde schließlich mit großer
Mehrheit genehmigt. Gegen dieselbe stimmten nur
die Nationalliberalen, sowie einige Freiconservative
und Deutschfreisinnige

Politische Ueberficht
Deutschland.

Die erstmalige Berathung der kirchenpolitischen
Vorlage, mit welchem Gegenstande das preußische
Abgeordnetenhaus am Dienstag seine Verhandlungen.
nach Ablauf der parlamentarisehen Osterpause bekannt-
lich wieder aufgenommen hat, entsprach gleich am
ersten Verhandlungstage der Bedeutung und Wichtig-
keit, welche man von vornherein der Behandlung des
neuen Kirchengesetzes durch das Abgeordnetenhaus
allseitig beilegte. Die Generaldebatte wurde seitens
des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Gneist mit
einer Rede eröffnet, die man unstreitig als den Mit-
telpunkt der Diskussion bezeichnen muß und in deren
mehr als einstündiger Dauer der berühmte Staats-
rechtslehrer von den verschiedensten Gesichtspunkten
aus eingehend darlegte, weshalb seine politischen
Freunde der Vorlage nicht zustimmen könnten. Dr.
Gneift schloß seine namentlich vom staatsrechtlichen
Standpunkte aus bedeutsame Rede mit dem Antrage,
die Vorlage im Hinblick aus ihre Wichtigkeit einer
besonderen Commission zu überweisen. Seitens des
Centrums erklärte Dr. Windthorst, er würde sich
einer Wiederlegung der Gneiskschen Rede enthalten,
da es für seine Partei Zeit sei, zu schweigen; das
Centrum sei für unveränderte Annahme der Vorlage
und würde in die Debatte nicht weiter eingreisen,
wenn es dazu nicht provocirt werde. Polnischerseits
stellte Abg. von Jazdzewski einige aus die Diöcesen
GnesemPosen und Kulm bezügliche Amendements für
die zweite Lesung in Aussicht. Der Führer der
Conservativem v. Rauchhaupt, gab die Erklärung ab,
daß seine Partei für unveränderte Annahme des Ent-
wurfes und gegen Eommissionsberathung sei. Er
bezeichnete als die Umstände, welche die conservative
Partei zu diesem Beschluß bestimmt hätten, die nach
gründlicher Arbeit und mit großer Mehrheit vom
Herrenhause gefaßten Beschlüsse, das Eintreten des
Fürsten Bismarck für die letzteren und das gesteigerte
Entgegenkommen der Eurie und sprach sein vollstes
Vertrauen aus die Friedensliebe des Vaticans aus.
Von den Nationalliberalen faßte Abg. von Cum!
nochmals die Gründe zusammen, welche feine Partei
bestimmten, die Vorlage abzulehnen, worauf Fürst
Bismarck das Wort ergriff unb zunächst sein Ver-
trauen zu der Friedensliebe des Papstes aussprach,
wobei er die jüngste vatikanische Note über das Zu-
geständniß der theilweisen Anzeigepflieht als eine Ab-
schlagszahlung bezeichnete. Weiter bezeichnete Fürst
Bismarck den jehigen Friedensfchluß als einen mo-
dus Vivendi, dessen Erfolg von den Gesinnungen
abhänge, mit denen man an ihn herantrete, die
Curie habe fegt von ihrem guten Willen einen Be-
weis gegeben, indem sie der Anzeigepflicht zustimmte,
nun müsse auch der Staat das Seinige thun. Er
wandte sich dann gegen die freisinnige Partei und
beschuldigte dieselbe, daß sie vom Aufhören des Cul-
turkampfes nichts wissen wolle. Schließlich ermahnte
Fürst Bismarch ernsthaft und ehrlich den Versuch
des Friedens zu machen, ohne viel Polemik und ohne
Commissionsberathungz auch nahm er gegen Schluß
der Debatte nochmals Anlaß, sein Vertrauen auf
den Vatikan auszudrücken. Jm weiteren Verlaufe
der Verhandlung sprach noch Namens der Freiern-
servativen Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch für, natio-
nalliberalerseits Abg. Seyffardt gegen die Vorlage
und den Beschluß bildete der freisinnigeFraetionschef,

Herr Richter Derselbe wars dem Reichskanzler vor,
daß er in seinen jetzigen diplomatifchen Verhandlun-
gen mit Rom ganz anders operire, als früher und
dadurch in weiten Kreisen der protestantischen Bevöl-
kerung einen ungünstigen Eindruck hervorgerufen habe.
Da die Maigesetzgebung längst durchbrochen sei, so
bestehe für die deutschfreisinnige Partei kein Anlaß
mehr, sich gegen den vorliegenden Entwurf zu er-
klären, doch würde sie bei der Schlußabstimmung
auseinanderweichen Er, Richter, würde nur gegen
Artikel 14 der Vorlage stimmen, welcher den Pfarrer
zum geborenen Vorsitzenden des Kirchengemeinde-Vor-
standes mache. � Nach dem Verlaufe dieser Sitzung
zu urtheilen, dürfte vom Hause nach Beendigung
der Generaldebatte sofort der Eintritt in die Special-
berathung, also ohne Verweisung des Entwurfes an
eine Commission, beliebt worden sein und auch daran
ist kaum mehr zu zweifeln, daß das Haus dem Kir-
chengesetze ohne wesentliche Veränderungen mit großer
Mehrheit zustimmen wird.

Schweiz.
Die Stadt Basel hat eine beträchtliche Millionen-

erbschaft gemacht. Die Stadt ist von der daselbst
kürzlich verstorbenen Wittwe Christoph Merian zu
deren Univerfalerbin eingesetzt worden und beträgt
die Merianssche Gesammthinterlassenschaft ca. 20
Will. Fres.

England.
Jnmitten der politischen Kämpfe, welche Glad-

ston�s irifche Reform-Vorlagen in England hervor-
gerufen haben, bildet die  Eröffnung der colonialen
und indischen Ausstellung in London einen wohl-
thuenden Licht- und Ruhepunkt. Der feierliche Aet
wurde am Dienstag Mittag durch die Königin Vie-
toria in Person und im Beisein der Mitglieder der
königlichen Familie, der deutschen Kronprinzefsim eines
Theils der Minister und vieler anderer Nationalitäten
vollzogen. Der Thronfolgetz der Prinz von Wales,
hielt alsdann eine Ansprache, in welcher auf die Be·
theiligung der englischen Colonien an der Pariser
Ausstellung vom Jahre 1878 unb auf die hierbei
vom Prinzen ausgesprochene Hoffnung hingewiesen
wurde, die Unterthanen Englands möchten bald in
den Stand gesetzt werden, die erfreuliche Entwicke-
lung des wirthschaftlichen Lebens ihrer Brüder in den
Colonien in Augenschein zu nehmen. Alsdann er-
griff die Königin nochmals das Wort, um in bedeut-
samer Weise der Hoffnung Ausdruck zu verleihen,
daß die Ausstellung das Band der Einheit, welches
alle Theile des Reiches umschlinge, stärken werde.

Als das neue Panzerschiff ,,Collingwood« am
Dienstag zum ersten Male den Hafen von Paris-
mouth verließ, um Maschine und Gefchütz zu erpro-
ben, spreiigte ein Hinterladergeschütz von 43 Tons
den Thurm, auf welchem sieh dasselbe befand, in die
Luft. Personen wurden hierbei zwar nicht verletzt,
doch sonst vielfacher Schaden angerichtet.

Orient.
Die griechische Frage schwankt noch immer zwi-

schen kriegerifcher und friedlicher Lösung hin und her.
Bis Montag Abend lag noch keine weitere Antwort
Griechenlands auf das Ultimatum der Mächte vor,
sämmtliche Mächte halten aber, wie Gladstone in
der Dienstagssitzung des englischen Unterhauses er-
klärte, die bis jetzt bekannte Antwort des griechischen
Cabinets für nicht ausreichend oder befriedigend. Es
verlautete bereits mit Bestimmtheit, daß am Montag
Abend die Einfchiffung der in Athen beglaubigten



: hier, alt 67 J. 5

Vertreter der Mächte -� mit Ausnahme des fran-
zösischen Gesandten � erfolgen sollte, doch war merk-
würdiger Weise bis Mittwoch Nachmittag noch immer
nichts Genaueres hierüber bekannt. Die Griechen
ihrerseits trösten sich einstweilen mit dein Gedanken,
daß die fünf Mächte in Betreff der gegen Griechen-
land anzuwendenden Zwangsmaßregeln nicht einig
seien und nach der äußeren Lage der Dinge zu ur-
theilen, scheint diese Meinung nicht ganz unbegrün-
det zu sein.

Provinzielles.
Königshütte OS. Am 24· v. M. feierten

die Zimmermann August und Karoliiie Knoff�schen
 Eheleute hierselbst die goldene Hochzeit. Da der
Jubilar schwer krank darniederliegt, so vollzog, wie
die ,,Königsh. Ztg.« mittheilt, Pastor Zawada in
der Wohnung des Paares die Einsegnung. Bürger-«
meister Girndt sandte dem Jubelpaar mehrere Flaschen
Wein und überbrachte mit der Gratulation 30 Mark
als Geschenk von Sr. Majestät dem Kaiser und 20
Mark als Geschenk von Seiten der Stadt Königshüttr.
Auch Pastor Zawada spendete dem armen, aber
würdigen Ehepaar 10 Mark.

Laurahütte, 4. Mai. Jn der Nacht vom I.
zum 2. d., zwischen 12 und 1 Uhr, wurde, einer
Mittheilung der ,,Kattowitzer Ztg.« zufolge, der auf
dem hiesigen Bahnhofe beschäftigte Wagenrangirer
Volwarczik, als er nach beendeter Arbeit auf der
Eisenbahnstrecke nach Hause ging, wenige hundert
Meter hinter dem Bahnhofe von einer oder einigen
Personen, deren Ermittelung bis fegt noch nicht ge-
lungen ist, angefallen. Er erhielt mit einem scharf-
kantigen Instrumente einen Schlag über den Kopf,
der ihn bewußtlos niederstreckte. Die unbekannten
Angreifer, die vermuthen mochten, daß Volwarczik
seine ganze Lohnung bei sich trage, beraubten ihn
seiner geringen Baarschaft und legten ihn dann so
auf das Geleis, daß er mit dem Halse gerade über
die eine Schiene zu liegen kam. Die Verbrecher

- mochten gehofft haben, ihr Opfer würde von einem
der Nachtzüge überfahren und das Verbrechen auf
diese Weise maskirt werden. Dieser Fall trat jedoch
nicht ein; früh um 4&#39;]: Uhr, kurz vor dem Eintreffen
des 1. Schnellziiges, wurde V. von seiner Frau in
der oben beschriebenen Lage aufgefunden. Sie hatte
von ihrem Fenster aus einen Körper auf den Schienen
liegen gesehen und war, von banger Ahnung getrie-
ben, nach demselben schauen gegangen. Der sofort
herbeigeeilte Arzt constatirte einen tödtlichen Schädel-
bruch. B. wurde in bewußtlosem Zustande in das
Kloster der barmherzigen Brüder nach Bogutschüh
geschafft. Hier erlangte er für einen Augenblick die
Besinnung wieder und erzählte mit einigen Worten
den nieuchlerischen Ueberfall Die schwere Verlctzung
und der enorme Blutverlust lassen keine Hoffnung
auf seine Wiederherstellung zu. Jn ihm verlieren
seine Frau und acht Kinder ihren Ernährer.

Ratibor, 5. Mai. Es ist zu constatiren, daß
nunmehr die Hälfte der oberschlefischen Schnaps-Con-
sumvereine in Folge der gerichtlichen Abstrafungen
eingegangen ist.

Neiss e, 4. Mai. Verschiedene Gegenstände,
die am Ostersonntage zu Neunz, hiesigen Kreises, in
der Kirche gestohlen worden waren, sind am I. d.
Mts. von einem hiesigen Bahnhofsgepäckträger ge-
sunden worden. Derselbe grub an einem Fußwege,
welcher an der Viele hinführt, Erde für seine Topf-
gewächse aus; dabei kam zuerst ein Meßkännchem
und dann, in einem hohlen Weidenstamm verborgen,
das übrige gestohlene Gut zum Vorschein.

Kirchliche Nachrichten.Am Sonntage Miseria Dom.  den 9. Mai rr.! pre-
digen in hies. evang. Kirche:Vorm. A. Pola: Pastor Nitranskix

B. Deutsch: Pastor Schwanz.
Naihmz Derselbe.

Amtswoche des deutschen Pastors
Getaiifti Den 30. April Bertha, T. des Haushal-

ters GottL Mandrh hier, geb. den 25. April.
Geftorbeni Den I. Mai Frau Renate Gottfchalh

geb. Schmidt, Ehegattin des Tischlerinstn Aug. GottschalkM. 7 D; den 2. Mai Carl Aug. Heinze,
Jnwohner und Stellmacher zu Ellguth, alt 59 J. 8 M.
28 T.; den 3. Mai Friedr. Robert, s. S. des Seilermftn
Ernst Walter hier, alt 2 M. 2 T; den 4. Mai Frau Su-
sanne Gawert, geb. Ackermanm Ehegattin des Freistellem
besitzers Carl Gawert zu NeusVoriverk hiesigen Kreises, alt

0.·0M.o. v«·«. «» .;d · -Z. NFai Frau Aug.EöiiiiefrgebinåltkhbiirsrglfexcicäiltieblkgTiskhi Dmtsche GrufldfCrkdwLäank  Go«m! l
ice-user. Carl Löwe hier, ait«62 M. 7 M. 10 T. II. Pram-eii-8l3fandbriefe.

Das evangelisckxe �Binnensee.Die nächste "Ziehuiig findet am 1. Juni statt.
f" «; «, .,. » ». », »» Gegen den Coursverlust von ca. l8 Alt. pro Stück», « 92 . . « « « » »

l »« ·, «».»,·,·»,:.»«,« �Mumm. bei der Ausloosung ubernimmt das Banlhaus Carl

33:32:22.52. ä::&#39;.::&#39;..;�.*;:::��:"°:f.:;"**« v n � . pro» u .

Bekanntmachung
Sämmtliche feuerlöfchpflicljtige Aiaiiiifchaften der hiesigen Stadt haben sich Behufs

KMIEWUII Sonnabend den 8. Mai er. Nachmittags 5 Uhr
auf dein Ringe vor der Hauptivache zur Vermeidung ihrer Bestrafung einzufindem

Namslau, den 30. April 1886. Die Polizei-Verwaltung. Rose.

» _ Bekanntmachung
» »Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Ausdruck! eines Feuers signalisirt

wird, wie folgt: sz
I. Feuer in der inneren Stadt durch dreimaliges
2. Feuer in den Vorstädten durch ziveimaliges
3. Feuer auf dem Lande durch einmaliges Blasen der Feuerhörnen

Bei Signalisirung eines Feuers in der Stadt oder in den Vorstädten haben sich sämmtliche
feuerlöschpflichtige Mannschaften unverzüglich auf ihren Sainmelplätzem bei Signalisirung eines
Feuers auf dem Lande mir die Bedienungsmannschafteii der Landfpritze am Spritzenhause neben
dem Wasserthor einzufindein

Nainslau, den 30. April 1886. Die Polizei-Verwaltung. Rose.

Mm il Sclsmjdi
Zimmermeister und Dampfschneidemühlenbefitzer

em fe len i r roße La er von

besäuinteii »und hunhbgfäiismtgeii kiefernen und
fichtenen s2« bis 6L.� Brettern, 2« bis 4« kiefernen

Bohlen, Dachlattem Kreuz- und Kanthölzern
in allen Stärken und Laugen,

trachten eicheiieii Brettern und Bohlen, eichenen Zaunpfählem 2
und 3 m lang, trockenen 2« 3« u. 4« weiß- u. rothbuchenen Buhlen.

Wir fertigen gekehlte Fiiszleiften in verschiedenen Kehlungen und Breiten, Thürvev
kleidungen te» liefern nach Maaß gehobelte und gespiindete oder gefiigte Fußbödew

Unsere Holzbearbeituiigsinaschinen, bestehend in Kreissäge, Hobelz Fdehl; Und Spundmaschjnz
stehen zur billigsten Preisnotirung jederzeit zur Benutzung aiich zur Bearbeitung von uns nicht
gelieferter Hölzer

A. Störn1er, Namslau,
» Klosterftraße 25

empfiehlt sein großes Lager in weißer Leinwand, °/4 bis �°/4 breit, rohe Leinwand in
jeder Stärke, Bielguer Züchen iind Jnlettq Hundwcbcrch Tifchgedecktz Hand.
tiicher, Taschentiichey »Hansleinwand, Kaiiten-Schürzen, gestreifte Schürzenleins
wand, Nesseh Kattun in den schönsten Muftern, wollene Kaschemirtz doppeltbreit, schon
für 90 Pfg. das Meter, Rat-spinnen, Wollziicheiileinwand, Strolk und Gekkeipefiickz
Sämmtliche Waaren werden nur in guter reeller Qualität geliefert.

Wegen Mangel an Zeit kann ich die Wochenniärkte nicht wie früher beziehen, ich bitte
deshalb meine werthen Kunden bei Bedarf genau auf meine hausnummer

s&#39; Klosterstraße 25 I» a hten,
Lagerbier v. C. Ki ke- Breslau . . 20 Fl.für3M.
EchtCnlmbacherv. .Kießling,Bresl. 13 ,, ,, 3
 Stößen Gesnndheitsbier . . . . .17 » ,,
Breslauer Weizen-Bier . . . . . 30 ,, ,, 3 ,,

frei ins Haus empfiehlt

Georg �Vveiss.
tust« Neu. �Dornröschen� Neu.

s· ein e , liebli �es, bi er unüber ro ene ar-Ænuben-Rnzuge, F « i« «» � « «»
füm· Depot bei Herrn Oscar llaesler.

größte Auswahl,
billigfte Preise

bei
A. C0hn�s Nachfolger

Gar] Hannes.

» · Ä D II. P0i! �t Praxen m. fester·-« noble: durchutoppler; Filzwhh_ [I] � m. müht« -s�se.autisgqs. �kunhoisgenm Tucluohlcll OF» Oordnch T VII» II·hisizxsnsstltss spie: ital-kohl- H. . 8"*"&#39;_°�ÜAnna... s« ums« neue G. EnudhudL lach.

3 Stil. starke Arbeits-Pferde
sucht sofort zu kaufen ·«

A. Stormer.
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und entbehrt jeder künstlichen Erschwerung.

densein des Schmetterlings zu achten.

�I 
Yolligbildungg-gierein.

ihr statutenmäßige Generalversammlung
findet Sonnabend den 8. Mai um 8 Uhr Abends

im �l�arteyna�idjen Lokal statt.
Sämmtliche Mitglieder werden hierzu ergebenst eingeladen und dringend um ihr Er-

scheinen ersucht. Tagesordnung:
. Berickt des Vorsitzenden über das» Vereinsjahr 1885/86.

Bericht über den Rechiiuitgsabschluß und Ertheilung der Entlastung.
Genehmigung des Hauehalteplane für 1886/87. »
Beschcuß über die Vertagung des Vereinöjahree
Wahl deg Vorstandes und der Revisorem

. StatutenreoisiomSICH-HEXE«
Yer Vorstand. l otelmann.

ntie-Seidensto��:

�lflnusable�.
Der Artikel ist nach den neuesten-Erfindungen fabricirt, hat einen atlasartigen Glanz

«, Beim Verkauf dieses Stoifes wird dafür lga-
 rantirt, dass die Farbe unverändert schön |bIeibt!, dass die Seide im Tragen nicht speek-
 glänzend wird und in den Nähten nicht ausreisst.
 Der echte L�Inusable tragt aus-Mr Lunte-eines jeden einzelnen Meters:

MARQUE DE FABRIQUE �L� INUSABLE�
Niederlagen in allen ersten Geschäften Deutschlands.

Der Alleinverkaut für Namslau ist der Firma s. ISISOHIOWSIIY
übertragen.

K« Man bittet beim Einkauf genau auf die Fabrikmarke und speciell auf das Vorhan-

Von jetzt ab

 r -       Doppelte Grösse
It, E«- -.« «« ·  �ir 10 Pfge.

e
de s

alkerfeinsie Qualität.«? 
r 
�r 
r 
i tummeln wenig  Puma « BSSOIICISTS ZU achten auf _
eszz»».j"sszkzg,szkfxgxsgs jsfksß «««·;·II,«; 1:3,: »»»;» Schutzmarke �Gtlobus� und Firma
 - - Fritz Schulz JIIIL, Leipzig.i» III-»» wullenan Lache« chh V     EchtIZu haben in Namslau_bei ·
  . J ametz. Paul Koschwitz. Oscar Preise.

s GIYTYIitiiijiiiiskiliikfikåkHi«s«« Georg� Weiss. Rad. Werner.

Bat! Carksruk Bei kidppektn
Kiefer-sahen, Dampf- und Kiefernadel-Wannenbäder, Kalt-

Waffereim Waldlnfh angezeigt bei Gtchn Rhenmatismns Nervofitäyglnggeiere, Bleichsiicht nnd chrontfcheni Bronchialkatarrh eröffnet am
. a. 

Näher-es bereitwilligst durch die Bade-Jnspectiot1 u.
Dr. Gab.

A. Stürmer amslam
H0cz- und Kohlen-Handlung,

Empfiehlt nnbefrhlagenes Banholz in jeder Stärke und Länge, Balken, Spar-
WFI und Riegel  dieses wird unter der gewöhnlichen Sage verkauft! , Eichen»
Kiefern- und FichtewBohlen und -Bretter  Maschinenschtiitt!, großen Posten
Dachluttew auch werden Vestellungen auf Bretter und Dakhlatten jeder Länge
UUllOUOUtmen und dieselben sofort ausgeführt. D. O.

E.

Ein Vergifzmeinnieht
unserm unvergeßlichen Gatten und Vater, dem

früheren Stellenbesitzer Ernst Maluche,
gestorben den 9. Mai 1885.
Ein Jahr von Deinen Schmerzen

Hast Du, guter Vater, ausgeruht,
Wer heilet unsere Herzen?
Wer tröstet unsern Muth?

O, so schlumm�re, theurer Vater,
Unterm Rasen sanft und still;
Gott nur ist unser Berather,
Der uns alle schützen will.

Doch, ob wir lautlos klagen
Mit thränenschwerem Blick,
Den wir hinaus-getragen,
Der kehret nie zurück.

Dein Leben war hienieden
Durchwebt von Schmerz und Leid,
Dir war kein Glück beschieden
Von früh�ster Jugendzeit.

Seit jenen Trauerstunden
Drückt uns» das tiefste Weh;
Du hast nun Ruh� gefunden
So schlafe wohl, Ade!

Gewidmet
von Deiner trauernden Gattin

und Kindern.

A u c t i o n.
Heut Sonnabend den 8. Mai früh

.ll Uhr werden im Hause des Herrn Tischler-
meister Gottfchalh Vahnhofstraße No. 2�_

mehrere Schränkq ein Flügel, Tische,
Stühle, Bettftellem Manage, Wasch-
tisch und verschiedenes Hausgeräth

gegen gleich baare Zahlung versteigeri
Der Privat-Anctionator. 

Rassler.

hacyseinen Ytnentniiuter
· Erfatz für Chartreufe!,

sowie dw. andern Liquenre empfiehlt
R. Keschwitz.

Conditorei.

xiienenziittjteruerein
-  Mittwoch  Bußtag!,

den 19. Mai circa 4 Uhr:
Versammlung in Grambschütz in der Brauerei.

Yer Vorstand.



Zur Feier des Zojåtirigen Ytnitfgiijliibikäums «
unseres hochverehrten Hauptlehrers Herrn Julius Wagner n e eine e t arbi eSonnabend den l5. Mai er. T F chfB F f.im Heider�schen Gasthause hierselbst ein Fest-Diner  Couvert  2 Mark! statt« zu wel-  U. U s
cheni wir hierdurch alle Freunde, Bekannten und Gönner des Herrn Jubilars ergebenst entladen. zffexjkk i» groß» Aukzxvahk z» außerge-

Anmeldungen zum Diner erbitten ivir bis spätestens Dienstag den 11. d. Mts. an wkzhnkjkh hjujgezz Preisen»
Herr« Lekåäsirlkksstikzjsl Mai Es« Q Beftellungen nach Maß Q i

D s » C . t Ä. . werden unter Garantie des Gutsitzeiis schnell .Brunnen gresleF e6gtcittfchal?.m82lrlt. Barth. g Lg��ä�f��gtgt Nachigr. .
_. � » K ca» Hannes. sJ Sohumann S I-Iotei All; P0116. gggggegggggggggg »

Oe, Breslauer O Hochfeinen herben
IV n - 9%OHØ   0b offerirt die Flasche mit l,25 Mk.I s V. zurawski.

Zu dem am 18. d. Mts. stattsindenden Jahrmarkte erscheinen wir
wiederum i» Sohumann�s Hotel zur Krone mit eineni vorcstiiudigeki Hi««»-«««;::j:"«;ss;r:"3WANT
summa: fammtktekser Reukieiten der saifon ikndzwap g szzigsrszstgzhnzikgezzizszklsggkrzszg,,Og3;3»3»3

Cz, » «» qui-Mitte! {engt geheilt. E« spat« daher kein [r � » » n! », leichviel an welcher K nkheitet dar-Oa cnin neueftenFaeonsvon 4,50��z0  «. . « · . . »
- NeaewHavelocks  lifesBen Stoffen und-I« x. &#39; us u rung von « - - -

6,50�25   Lilioncse, gegen Sommer-
 NegewNöcke aus· den neuesten Looden und   gprszsisesrvfekåslxstksäkexois. ixs Fu.· Chickstofsen gefertigt von f  O» Extxqctz entfernt sofort

5,5 !....4 ! M»  �.  Bartspuren bei Damen 2c. ä FL--  2,50 Mk.
Chincs Haarfärbeinitteh zum Färben

der Haare. �/x Flc. 2,50, &#39;/2 Flc. 1,25.
Haarwuchs-Pomade, vorzüglich zum Kopf-

und Barthaarwuchs, IX: D. 3 M» �l2 D. 1,50.
Rothe G �0., Berlin. _.

Depot bei «

800 Surfen gggiilssirggkvggi
" von den einfachften bis zum elegan- um�! ange testen Genre in neuesten Stoffen von

f O

Hokhelegante Promenadest 12�50 ,,
Räder mit und ohne Capouchon in den neuesten Fan-

tasiestoffen von 1 !�35 Mk.

MiidchewHavelocks und Röcke
in neuesten Arrangements von 1 Mk. aufwärts

C. Brand, Frise 11r.

" Kaisers,� «eisern; zur: Eritis-visit -  - T Stollwercksche
Chiassis-VIII Oaeads

». empfehlen in Originalpackungm N Anstatt:
B. Wechmann

Sohumnnns Hotel zurKrone. 
-ouo.|}|

�mz
[e105
sxsttvtttv

und
und foll es dies Mal, wie bisher unser Bestreben sein, unsere werthen Kunden Bcjlltloncscllwjksz
im vollsten Maaße zufrieden zu stellen. in Beichthal:

J. Kranke.
Breslau� il

» ,.  er� « Meine felbstgebrannien an: sauber gelefenenT; p ON X K« Ga�ee s �m
H · ° so von reinem, kräftigem Geschmack, erfreuen sich

. a  H eines guten Rufes und empfehle dieselben einer
« geneigten Beachtung den sehr geehrten Haussrauem

0tto Ranke,
KraukanerstraszaSohumanws Hotel zur Krone. 3mm! Sternberg,

Herr Kaufmann A. Schneider in Namslau �?°�"�°��f�"��� aus VWSWDempfiehlt sich einem geehrten Publikum in Nams-
Ist VI« U« ermächtigt, .. .. LsxkwsgzsesxiiigeijsYxrkxkxkssegkxsksksj

n. Rubenabfchlufse q Leiern re. bei billigster und reeller Bedienung-
in rechtsverbindlicher Form für unsere Fabrik zu vollziehen; auch If Aufträge nimmt entgegen· R- Ihr";
hält derselbe Rübensauien zur Vertheilung an unsere Herren Jnter- Gastwilth »« MWEUM Nr« «« ROTHE«-&#39; &#39; &#39; « D�

» essenten VUFMIUEY . 1200 ZTZIZHiYZWFLTTZZTZTZ IF, Ist«
creation der e�reugßurger ßuofäerfaßrnfä. zugeben. E, Frey, Väckekmstki

Nebst 2 ße�ag��



1. Zlieilage zu Alt. 36 des Qcamslauer
N a m s l a u, Sonnabend den 8. Mai 1886.

HtadtlilattesF

Dem hochgeehrten Publikum hiesiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
an» Me und GräupneredGeschäft
wegen Krankheit an Frau Luie Bogner verkauft habe· und im selben Hause eine Treppe
wohne· Für das mir geschenkte Vertrauen erg. dankend, bitte ich, dasselbe auch auf Frau Bogner
�u übertragen. HOchOOEUIISVVU "

C. Griiger, Schiitzenftn 2, l Treppe.

a-

Auf Qbiges bezugnehmend zeige hiermit ergebenst an, daß ich das
Mehl« und GränpnereisGeschäft von 2c. Griiger �E

gekauft habe und stets bemüht sein werde, das mir geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Mein
Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums entpfehlend, bitte um zahlreichen Zuspruch.

Hochachtuiigsvoll
Luise Bogner.

»si-

Auf unsere Friedhöfe
Gedärhtniß der lieben Entfchlafenen

m

»» ·&#39;  "f7 �f
i 
n? ln/ //

 »-«-»Z «»
�v  »F«E Ä

 T« 
III«

nach den neuesten Mustern gefertigter

Erabdenlimäler
in Syenit, Marmor und Saudsteim

darunter besondere Neuheitem gesetzlich gefchiitxt
werden erhaben und vertieft in allen modernen

_��

Hrljrifteu 
Gattungen sorgfältig ausgeführt.

Billige Miethen und Löhne fegen mich in den Stand, sehr preiswerth und gut zu arbeiten.
Zngfuhrungen non jlauarlieiten jeder Hirt.

Bestellungeu für das Frühjahr wolle man gefälligst recht bald aufgeben.
I« Die Aufftellung der Grabdenkmäler erfolgt kostenlos K

Hochachtungsvoll

Robert Strassburger,
Bildhauer und Steinmetzmeister

in ßeenftadt,
am Friedhofe, neben der Ofenfabrik des Herrn Thiel.

Die gerieten Gausfrauen
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des

Rechten TkiiUcii- !1affee.

Einen halben Scheuerraum
hat zu verpachten Lorke,

Fleifchermeisten

ILeiehten Verdienst.
Agenten und solide vertrauenswürdige

Personen jeden Standes und an allen Orten
können ohne Kapital und Risiko jährlich
Skat! 1500-2000 durch den Verkauf
von Staatspapieren und gesetzlich erlaub-
ten Prämien und Anleheusloofen gegen
ntonatliche Theilzahlg verdienen. Qsfer-
ten an dae Bankgeschäft F. W. Moch
Berlin SW. �ßilbelm�tt. l5 erbeten.

pp nennezu nowrazlaw
Eme elegante Equipage
mit 4 Pferden u. denkt. Geschirr

I: 0 IF! 0« Mark
�&#39;33 SIEBEL? III-TIERE?
5 0  Mark,

34 eile Reize. Wagenpkerclet
500 sonstige werthvolle Gewinne.
Inowrazlawer l-Mark,Pferdeloose ä 

 für Porto II. Listel1 Loose für l0 Mark, «» ä »«,·,sp,»,sind zu hoben in den duxoh Icon. konnt«llchen Verkn�ntellon und II belieben durch
F. A. Schneider, Hannover,St. Psckhotstkssso IV.

Diesem Zur-lu- verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche Dr. Whites Augenheil-

methode von Traugott Ehrhardt in
Oelze in Thüringen, welches schon seit1822 in vielen Auflagen erschienen bist,Pgazn-g m: I s A. D
Die darin enthaltenenAtteste sind genau nach
den Qriginalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheit Dasselbe wird auf
Francobestellung und Beischluß der Fran-
kirungsmarke �0 Pf.! gratis versandt durchTraugott Ehrhardt in O elze in Thürin-
gen und vielen anderen Buchhandlungen
Auch zu haben bei Herrn Ewald license!in Namslau.

Augenleiden! 
exuuxueßny

I um" up« danke-zog oqosszuks o|p

Das

JzettfeciertvLager 
{warm} Unua in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme  nicht

unter l0 Pfd.! gute neue
der anerkannt vorziiglichsten kräftigsten ausgiebigsten und
Mbskb auf!! billigsien Zugabe zum Bobnen:cF-�affee, genau auf hier

Beigefügte Schutzmarke und Unterschrift zu achten.

Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. "
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf.

prima Halbdauueti nur l,60 Pf»
prima Ganzdauueu nur 2,50 Pf.

Verbackuug zum Koflendreis
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. Ruban.

Nichtconvenirendes wird bereitwilligst umgetauschx
"an



---«--- »-.-«« . -
K« Nest-DE«. "34? &#39;.9292 X/. » «. »k1-«-«ii-«TV-«L.; Yxp NTtVG LnNl&#39;5�p��92 ii

xhissp  SÜfUJ-Z. - Hist» s» »« - »« . «·xE-"Z«O « I, a.� - l".uu &#39;käl-

1. Hauptgem
60.000 �l6. W

Loose ä. l M1:

3. Hauptgem
30.000 Ab. W.

100000 Mk.
20000 Mk., 15000 Mk., 10000 Mk.

15 000 Gewinne

» Loose sind auch zu haben bei: _

J. Schreiber, ßiuarrenhandlunu in Namslau.

Warnung!
Von der weltberIhTiitenTAiMikanifchen Glanz-Stärke

von Fritz Schulz jun.� Leipzig mußsjedes Packet nebige Schutz-
niarke tragen, wenn sie ächt sein solLWDieselbe ist vorräthig in fast
allen diesbezüglichen Handlungen.

IOIOIOIIIOIOIOIOI
2. Haupt ew.jiusfteikungssLotterie W« V«

Weimar 1886 iii drei Klassen.
«« 33016050000 seinen,

darunter Hauptgewinne i. W. v.
60.000 Mk., 40.000 Mk., 30.000 Mk., 20.000 Mk.

3 X 10000 Mk» 4 X 5000 Mk» 7 X 3000 Mk. »u. s. w. u. s. w.
Erste Ziehung am 6. und 7. Juli d. J.

11 Stück 10 Mk., Vollloose für alle 3 Ziehungen gültig ä. 5M.,
I 11 Stück für 50 Nil. versendet

Der Vorstand der Ständigen AusstellungW · » 4. Hauptgein�man 20.000 .16 W.

.--«;«.-f.

Total 10000 Gewinne i. W. von 323000 Mark,
sind sofort zu gewinnen in der beliebten

E Gasseler St. Martins-Lotterie.
Haupt- u. Sehlussziehung am 25. Mai 1886.

Loos 10 Mk., 11 Loose 100 Mk.  Porto und Liste 30 Pfg.! sind in jedem Lotterie-Geschäft

-.-..-�.-��-�-�.-.-

die neuesten Dep eschen.

Laufenden erhalten.

von über 1200 Duartfeitent.

Genecakzgentui �rfiifäe, Miiieheiib  Bunt! uns Toffel.

Einladung zum Abonnement
aus den

 Berliner .,5L0lial?-Yinzeiger.
 Wt»ichentlich 6 Mal, 2�/z��5 Bogen täglich.!

« W »Es-g�- Preis pro Monat »nur 80 Pfg. """�___
 _3&#39;_}j5Der|�3etIinet JoRaI-Jnäeiget�  Anslage über 80,000 Exemplare! ist das ver-
breitetste undzgelesenste Blatt Deutschlands.

Es wird von jedem 16. Einwohner Berlins und in jedem Hause der Reichshaupt-�
stadt durchschnittlich in 3 Exeinplaren gehalten.

Der ,,Yerkiner 4okac-Yiizeiget« ist ein außerordentlich reichhaltiges Blatt.
Vollständig tendenzlos bringt er kurze, aber gediegene Leitartikel über alle po-

litischen Tagessragen � eine gedrängte, aber übersichtliche politische Rundschau und

Der ,,Yerciner »sokak-giizeiger« hat den ausgedehnsten Lokaltheih welcher -
ein erschöpfendes Bild aller Vorgänge in der Reichshauptstadt bietet. Jm Gerichtssaal

� werden namentlich sensationelle Prozesse ausführlichst behandelt, während im Feuilleton sach-
verständige Berichte über Kunst und Literatur den Leser auch auf diesem Gebiet aus dem

Der ,,Derciner xocac-znzeiger«« ertheilt in seinem sorgsältigst redigirten Brief-
kasten allen Abonnenten aus Nah und Fern gratis jede gewünschte Auskunft und ist vie-
len Tausenden Freund und Rathgeber geworden.

Der »Bei-cum Cioltak-Ynzeiger« trägt dem Bedürfnis; nach belletristischer Unter-
haltuiig in seiner ,,Täglichen Unterhaltungs-Beilage« durch
ausgezeichneter Nomane 2c. 2c. vollauf Rechnung und bringt jährlich einen Band Lefestoff

Der gegenwärtig erscheinende sensationelle Roman· - 4c
»Ein geheimnisvolles Yerbrecheii _

aus der Feder des rühinlichst bekannten Schriststellers Emil Gaboriau ivird, soweit er
bis fegt erschienen, allen neu hinzutretenden Abonnenten gralis und franko nachgeliefert.

Alle Postanstalten Deutschlands nehmen Abonuements entgegen.

Berliner »Lokal-An eigen�.
Ver!

sowie

die Veröfsentlichung

Die Expedition des

in SVL, Ziiiiuierstrnsze 4 /4l.

_ Nächsten Montag traf· ich in Namen 
ein, um daselbst und in der Umgegend «
Instrumente zu stimmen« ««

Aufträge wird Herr Lehrer Stohrer cum.
gegennehmen. was-was»

Flügelstimiuer aus Brieg

esucht enten EVEN«Fig. g. l_0°/o AK. und 500 Zzfifeziexiiiii
Eniil Schniidt G Co» Haniburg

Ein Schuhmachergeselle __
findet dauernde Beschäftigung bei

Th. Stannek, Schumachermeistee

Ein Arbeiter,
durchaus nüchtern und zuverlässig der die Pflege
von Pferden versteht, wird für Kohlen- und
Speditionsgeschäft bald gesucht. Auch kann
derselbe vom 1. Juni ab Wohnung erhalten bei

G. Fuhrig, 
Spediteun

J· Zwei ordentliche junge Wiädchen
oder eine einzelne Frau finden gute Schlaf-
ftelle. Bei wem, ist zu erfragen in der Expeu

d. Bl 
Logis mit Kost

für 2 bis 3 Personen ist zu vergeben bei
Müller, Böhmwitz.

Eine Wohnung kann bald oder 1. Juni bezogen
werden bei « Müller, Böhmwitz.

Eine große Stube ist zu vermiethen und den
1. Juni zu beziehen bei Robert Kusche,

Kirchstraße
Eine Wohnung hat zu vermiethen 

Carl Römer.
Eine Wohnung ist bald und eine Wohnung

zum 1. Juli zu beziehen bei
E. Schwuntek in Böhmwitzk -�·.

Eine Wohnung, parterre, sowie mehrere kleine
Stuben sind zu vermiethen und bald zu beziehen
bei W. Heinrich, Krakauerstraße

Eine fein niiiblirte, 2senst. Stube, vorn-
heraus, ist Krakauerstn 6, l. Etage bald zu

vermiethen. 
Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, hin-
tenheraus, ist zu vermiethen und 1. Juli d. J.
zu beziehen bei Ferd. Krichley

Fleischermeister.

Zum Wurst-Abendbrot
auf heute, Sonnabend ladet ergebenst ein

Horn,
A�  zum MQÜIÜ. Stettin«

J Vorläusige Anzeige �f
Dienstag den 11. d. am.

Wurst-Abendbrot,» wozu freundlichst einladet
Oswald Müller,

Gastwirth in B ö h m w i h.
Früh 9 Uhr Wellwurft

II
Fanzv ergangen,

auf Sonntag den 9. Riai ladet freundlichst ein
W. Brecher.

Zum Tanzvergniigen
aus Sonntag den 9. Mini ladet freundlichst sit!

Gonstalla.
Morgen Sonntag

Fanzmuliti· Hierzu ladet freundlichst ein
N! üller. Böhniivikts



2. Beilage zu Nr. 36 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namslaiy Sonnabend den 8. Mai l886.

Gkünberg, 4. Mai. Auf der Griinbergshöhe
hierselbst ist kürzlich ein abessinischer Brunnen geschla-
gen warben, welcher bei 225 Fuß Tiefe reichlich
gutes Wasser liefert, wodurch dem mühsamen Herauf-
schaffen des Wassers ein erwünschtes Ende gemacht ist.

L o k a l e s.
Z? Namslau, 5. Mai. [Handwerker-Fort-

bildungsschule �� Feuer.] Zufolge höhern
Auftrags hat in diesen Tagen der Herr Regierungs-
Präsident Junker von Ober-Conreut in Breslau über
die hierorts bestehende HandwerkersFortbildungsschule
nähere Auskunft verlangt. Dieselbe bezog sich auf
die Organisation der Schule, auf die Frequenz, ob
und wie viel Schulgeld gezahlt wird, ob der An-
stalt ein Staatszuschuß gewährt wird, wann die Un-
terrichtsstunden treffen und auf welche Unterrichts-
sächer srch der Unterricht erstreckt· Außerdem wurde
eine Naehweisung gefordert, in welcher die Schüler
nach ihrem Gewerbe aufgezählt sein mußten. Von
den z. Z. vorhandenen 221 Lehrlingen sind Bäcker
14, Barbiere 7, Böttcher 7, Buchbinder I, Buch-
drucker 1, Büchsenmacher I, Cigarrenmacher 2, Con-
ditor I, Drechsler 1, Fleischer 18, Hutmacher 1,
Klemptner 2, Kupferschiniede l, Maler 4, Schneider
24, Schuhmacher 85, Schlosser 15, Schmiede 5,
Sattler 14, Steinmetzger 2, Stellmacher 3, Tape-
zierer 1, Tischler 8 und Uhrmacher 3. �� Jn Sand-
vorwerk, zu Eckersdorf gehörig, brach in der Nacht
vom Sonntage zum Montage gegen 2 Uhr Morgens
ein Feuer aus, welches binnen kurzer Zeit 4 kleine
Besitzungen einäscherte und 9 Familien obdachlos
machte. Jn den Flammen kamen 1 Kalbe und 1
Schwein um; eine Frau aber, die aus ihrem bren-
nenden Hause noch einen Topf mit Milch retten
wollte, erlitt so schwere Brandwunden, das; sie hier-

her in das Kreislrankenhaus geschafft werden mußte,
wo sie gestern Nachmittag nach unsäglichen Leiden
gestorben ist. Zwei andere, auch stark verbrannte
Personen befinden sich ebenfalls im Kreiskrankenhause
noch in Pflege.

Z? Namslau, 6. Mai. [Convent.] Heut
versammelten sich hierselbst die Herren Geistlichen der
beiden Archipresbyterate Reichthal und Namslau zum
üblichen Convenh Um 10 Uhr fand deshalb in
der Pfarrkirche ein feierliches Todtenamt statt, nach-
dem zuerst das Of�cium defunctorum gesungen
worden war. Dem Gottesdienste wohnten erfreulicher-
weise trotz des unfreundlichen, rauhen Wetters viele
Parochianen von nah und fern bei, und verherrlicht
wurde die tiefergreifende Feier durch die gelungene
Ausführung eines vierstimmigen Requiems mit Orgel-
Begleitung von Obersteinen Bei den im Psarrhause
abgehaltenen Verathungen führte der hiesige Pfarrer,
Herr Mysliwieq der bekanntlich vor Kurzem seitens
des Herrn Fürstbischofs zum Erzpriester ernannt worden,
den Vorsitz -�

Am einen Rosenstrauß
Novelle von EI}. HempeL
 Fortsetzung und Schluß! 

Nachdruck verboten.
Yls sre ihm keine Antwort gab, fuhr er fort:

,,Einst entfloh ich von hier, voll Zorn und Bitter-
keit, schüttelte den Staub von meinen Füßen. Jetzt
kehre ich zurück ein müder Wanderer, Kopfe, um
Einlaß bittend, noch einmal an der Pforte Jhres
Baterhauses an, wird man sie mir wieder öffnen,
mir noch einmal Gastfreundschaft gewähren?"

Vergebens lauschte der Graf auf ein Wort von
Markas Lippen. Nur die Wipfel der Bäume rausch-

ten leise vom Abendwind bewegt, sie erzählten Tut
in ihrer Sprache von Glück und Leid, der Bach mur-
melte sein eintöniges Lied, seine Wellen eilten ruhelos
weiter und weiter. Da endlich hörte er leise das
erlösende Wort:

»Sie fallen willkommen sein, Gras Rtonau.�
Jn demselben Augenblick verschwand Maria an

einer Biegung des Weges. Wie lange der Gras
noch am Waldesrande stand und ihr nach-schaute,
nachdem sie längst seinen Blicken entschwunden, das
hätte er Niemand erzählen können. Längst war der
legte Schein des Abendrothes der hereinbrechenden
Nacht gewichen, die Sterne erglänzten am Horizont,
als er den Rückweg antrat.

Nur schwer gelang es der Dienerschaftz nach der
überraschenden Ankunft des Grafen, seine Zimmer
in behaglichen Zustand zu versehen, aber ihr Bewohner
schien keinen Mangel zu empfinden. Mit frohem
Heimathsgefühl durchsrhritt er die Räume, die Sehn-
sucht nach der Ferne war geschwunden. Jn den
Vormittagsstunden des nächsten Tages stand er als
Bittender vor Herrn von Schönau und seiner  Sie:
mahlin und suchte um die Erlaubniß nach, um die
Hand ihrer Tochter werben zu dürfen. Sie ward
ihm gewährt, denn die Lieblingspläne der Baronin,
ihr Kind als Gemahlin des Prinzen Adolph zu sehen,
waren nicht nur an Markas entschiedenen Widerspruch
gescheitert, sondern auch daran, daß der regierende
Fürst seinem leichtfertigen Neffen gewisse schlimme
Streiche noch nicht verziehen hatte und der Prinz
noch immer in einer Art Berbannung vom Hofe
leben mußte.

Nun stand Kronau endlich vor Maria, die er·
röthend zu Boden blickte.

,,Marka, so darf ich wirklich kvmmen?« sagte er
mit freudiger Bewegung.



,,Seien Sie willkommen«, -� entgegnete sie leise
und reichte ihm die Hand, welche er fest mit der:
Seinen umschloß.

,,Einst schied ich von Jhnen, mit harten, bittren
Worten, können Sie dieselben vergessen? Sei! belog
mich selbst, als ich mir sagte, daß ich Sie nicht mehr
liebe. All mein Denken und Fühlen, mein ganzes
Herz gehört Ihnen, seit ich Sie kenne. Sei! eilte
hinweg in die Ferne, ich wollte mich überreden, daß
ich »Sie hafse, ich bemühte mich, Sie zu vergessen,
vergebens. Jch redete mir ein, daß Sie herzlos,
nur aus Ehrgeiz, nach einer Verbindung mit dem
Lllrinzen strebten, doch mein Herz vermochte nicht die
Sehnsucht nach Jhnen zu überwinden. Was früher
mich fesselte, gewann mir kein Jnteresse ab, was
sonst mich erfrischte, ließ mich jetzt gleichgiltig Wie
ich auch meine Gedanken abzulenken suchte, Jhr Bild
ließ sich nicht aus meiner Seele bannen. Gegen
meinen Willen kehrte ich zur Heimath zurück, ent-
schlossen so schnell als möglich dringende Geschäfte
zu erledigen. Jch fürchtete, Sie als Gemahlin des
Prinzen wiederzufinden. Jch sah Sie wieder und
noch frei, verklärt durch eine That der edelsten
Menschenliebe! Sie schlugen das eigne Leben in die
Schanze, um einer Mutter ihr Kind zu retten, wer
solch ein Opfer zu bringen vermag, dem schlägt ein
edles Herz in der Brust. �� Marka, wenn auch nur
eine Stimme in diesem Herzen zu meinen Gunsten
spricht, dann rauben sie mir nicht die Hoffnung, Sie
die Meine zu nennen«

Marka stand stumm ihm gegenüber, kein Laut
entglitt ihren behenden Lippen. Sie rang ersichtlich
nach Fassung cndlich begann sie:

,,Gras, Sie sollen die Wahrheit hören. An je-
nem verhängnißvollen Abend hatten Sie kein Wort,
keinen Blick für mich. Daß ich durch mein Beneh-
men Jhre Mißachtung verdient, war mir nicht klar.
Sie vertiesten sich in das Schachspiel mit einer Dame,
nichts vermochte Jhre Aufmerksamkeit davon abzuleu-
ken. Als Jhre Mitspielerin so triumphirend ausrief:
Schar!! dem König und matt, mich dabei mit höhnischen

Blicken ansah, da war es um meine Fassung geschehen.
Glühende Eifersucht packte mich, ich wollte Sie von
der Dame losreiszen um jeden Preis. Es gelang mir
wie Sie wissen, ich war nicht gezwungen, die Revanche-
Partie mit anzusehen, welche Sie ihr verhießen Sie
gingen hinaus dem Unwetter trotzend, für mich, ich
hatte gesiegt.

,,Ach, ich sollte mich meines Sieges nicht freuen!
Folterqualen packten mich, als ich Sie in Gefahr wußte.
Jch öffnete ein Fenster, Hülferufe tönten an mein Ohr,
da war meines Bleibens nicht länger, im Geiste sah ich
Sie verwundet, sterbend im Walde, Jhre Verzeihung zu
erlangen, vielleicht mit Jhnen sterben zu dürfen, dieser
einzige Wunsch beseelte mich. Jch eilte hinaus in die
Nacht, ich irrte lange umher und endlich da ich meinte,
Sie gefunden zu haben, da leuchtete ein Blitz und zeigte
mir die Gestalt des Prinzen am Boden liegend·
Jch vermochte nicht mich seiner anzunehmen, ich schickte
den Waldwärter zu ihm und eilte heim. Als Sie, kurz
nach meiner Rückkehr mir die Rosen überreichten, ohne
mich eines Wortes, ja nur eines Blickes zu würdigen,
als Sie dann mir harte Worte sagten und, wie ich
glaubte, auf immer von mir gingen, da fühlte ich, daß
mein Dasein sein Licht, seinen Glanz verloren hatte«
durch eigne Schuld. Als ich auf schwerem Kranken-
lager litt, war mein einziges Sehnen zu sterben. Ach,
wenn nach langen schlaflosen Nächten das Tageslicht
anbrach, lebte ich noch, fühlte ich Besserung eintreten,
ward für genesen erklärt und konnte mich nicht darüber
freuen.

Mein Lebensglück meinte ich verloren zu haben für
alle Zeit, aber ich wollte mich wieder herstellen in der
Achtung Andrer, in meiner eignen. Sie sagten mir
einst, daß jeder es in seiner Gewalt habe, sein Leben
zu gestalten, ich versuchte es durch neue Interessen und
Anregungen, indem ich mich dem Wohle Andrer wid-
mete, was ich ersehnte, gelang, ich fand den Frieden
wieder in der eignen Seele.

Daß ich dies Alles Jhnen sage, das sei meine
Sühne Graf Kornau, ich liebte Sie einst, ohne es selbst

zu wissen, ich liebe Sie noch heute und nur mit mein»
Leben wird diese Liebe erlöschen«

,,Marka, Einziggeliebte, Du bist mein! Eine gnä-
dige Fügung lenkte meine Schritte nach der Hciniath,
in welcher ich ein reiches Glück finden sollte.«

Er schlang fest den Arm um sie, er strich leise mit
der Hand über ihr goldenes Haar, er blickte hinein ins
ihre blauen Augen, welche kein Zornesfunkeln mehr für
ihn hatten.

Der Rechtsanwalt des Grafen erstaunte ebenso über
die plötzliche Sinnesändernng seines Clienten, als ihn
dieser telegraphisch benachrichtigte, daß alle Verhand-
lungen wegen Verkauf seiner Besitzung abzubrechen seien,
als über die Anzeige seiner schnellen Verlobung nach so
langer Abwesenheit.

Jn den lange Jahre verödeten Räumen seines
Schlosses zog mit den ersten Frühlingsblüthen ein glück-
strahlendes junges Paar ein, begrüßt von.dem Jubel
der Dorfbewohner, welche es sich nicht nehmen ließen,
den Weg der jungen Gutsherrin mit Blumen zu be-
streuen.

Jn den späteren Nachmittagsstnnden stand der Graf
auf dem Balken, den Arm um die junge Gattin ge-
schlungen, welche sich an ihn schmiegte in der frohen
Zuversicht an ihm einen festen Scheit; unb Halt gefun-
den zu haben, hell beschien die Sonne die freundliche
Umgebung des Schlosses.

»Sieh hier, diese Terasse«, �� mit diesen Worten
wendete sich der Graf an Marka, � ,,ich ließ sie be-
pflanzen mit Rosen aller Sorten, wenn Du Sehnsucht
danach trägst, stehen sie Dir, stets zu Gebote, ohne daß

sich genöthigt bin, Deine liebe Gesellschaft zu entbeh-
ren, um sie aus der Ferne herbeizuholen.«

»Ich bitte Dich, erinnere mich nicht an jenen furcht-
baren Abend«

»Warum nicht? Er trug in sich den ersten Keim
zu meinem Glück, welches ich mir errang durch einen
Rosenstrauß l« ·»
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